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1 Einleitung 

Im Oktober 2011 wurde das Projekt „Schätzung standortspezifischer Trocken-

stressrisiken in Schweizer Wäldern“ abgeschlossen, welches im Rahmen des For-

schungsprogramms Wald und Klimawandel durchgeführt wurde. In diesem Projekt 

wurden verschiedene Trockenstressindizes sowohl für einzelne Standorte als auch 

flächendeckend für die ganze Schweiz berechnet. 

Zwei Trockenstressindizes basierend auf dem „ETa/ETp“-Verhältnis wurden als am 

besten geeignet ausgewählt: eine einfachere (ETa/ETps) und eine etwas komplexe-

re Modellierung (ETa/ETpc) des Verhältnisses zwischen der aktuellen und der po-

tentiellen Evapotranspiration.  

Die Berechnung für die einzelnen Standorte basierte auf den gemessenen Boden-

profilen der Bodendatenbank der WSL (rund 1000 Standorte) und den daraus ab-

geleiteten nutzbaren Feldkapazitäten (nFK) sowie auf interpolierten Wetterdaten 

der Jahre 1975 – 2010. Die Berechnung der flächendeckenden Werte basierte auf 

der von der Bodeneignungskarte (BEK) abgeleiteten nFK und interpolierten Wetter-

daten. 

Das vorliegende ergänzende Projekt hat zwei Zielsetzungen: 

 Bereitstellung von Wetterdaten und Trockenstressindizes für vier For-

schungsprojekte des Forschungsprogramms „Wald und Klimawandel“ 

 Verbesserung der flächendeckenden Information der nFK 

In Tabelle 1 sind die Eckdaten der 4 Forschungsprojekte aufgelistet. 

Tabelle 1: Zusätzlich auszuwertende Standorte. 

TT = Temperatur, RR = Niederschlag, FF = Wind, RH = relative Feuch-

te, GH = Globalstrahlung, SWB = site water balance (weiterer Trocken-

stressindex), TA/TP = aktuelle über potentielle Transpiration. 

Projekt Anzahl 
Standorte 

Periode Zeitliche 
Auflö-
sung 

Parameter 

„Braun“ 192  1975 – 2010 Tag TT, RR, FF, RH, GH, 
ETa/ETps, ETa/ETpc 

„Bugmann / Wunder“ 7225  1975 – 2010 Tag RR, TT,  
ETa/ETps, ETa/ETpc,  

„Dobbertin“ 193  1975 – 2010 Tag TT, RR, FF, RH, GH, 
ETa/ETps, ETa/ETpc 

„Weber“ 30  1975 – 2010 Tag, Mo-
nat 

SWB, ETa/ETps, 
ETa/ETpc, TA/TP 
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Während der Bearbeitung des Projekts „Schätzung standortspezifischer Trocken-

stressrisiken in Schweizer Wäldern“ (Remund et al. 2011) zeigte sich, dass eine 

detailliertere Analyse der flächenhaften nFK notwendig ist, um die flächendecken-

den Trockenstressindizes korrekt zu berechnen. Die damals verwendete Methode 

der Korrektur der nFK der Bodeneignungskarte (BEK, Abbildung 1) mit dem Faktor 

3.6 zeigte sich als zu vereinfachend und unsicher. 

 

Abbildung 1: Originale nFK-Werte der Bodeneignungskarte der Schweiz, basie-

rend auf den Saugspannungen pF 2 bis pF 3 [log hPa].  

(Definitionsgemäss ist die nFK eines Bodens der Wassergehalt, der 

zwischen pF 1.8 und pF 4.2 gegen die Schwerkraft gehalten werden 

kann = das für Pflanzen verfügbare Bodenwasser) 
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2 Datenlieferungen 

Die Projekte „Bugmann / Wunder“, „Weber“ und „Braun“ wurden im Laufe des ers-

ten Halbjahres 2012 mit den Daten beliefert, das Projekt „Dobbertin“ im September 

2012. Während die Projekte „Weber“ und „Braun“ die nFK für ihre Standorte selber 

bereit stellten (Messwerte vorhanden), basierte die nFK für die anderen beiden Pro-

jekte auf den neuen Abschätzungen. Die Trockenstressindizes wurden jeweils für 

die zwei verschiedenen Methoden der nFK-Schätzung berechnet. 

Die nFK der Projekte "Weber" und "Braun" sowie die nFK-Werte des letztjährigen 

Projekts (WSL-Datenbank) wurden für diese Untersuchung als Basis verwendet. 

Insgesamt lag für rund 1240 Standorte die gemessene nFK vor. Diese nFK-Werte 

schlossen auch die Humusauflage mit ein und waren um den Skelettanteil korri-

giert. Meistens bezogen sich die nFK-Werte auf 1 m Bodentiefe, in einigen Fällen 

auf den gemessenen Wurzelraum, d.h. auf die physiologische Gründigkeit.  

Die eigentliche Arbeit für die Datenlieferungen bestand (neben der Neueinschät-

zung der nFK) in der Interpolation der Klima-Daten für die Standorte der einzelnen 

Projekte. Dazu wurden dieselben Methoden verwendet, die im Projekt „Schätzung 

standortspezifischer Trockenstressrisiken in Schweizer Wäldern“ (Remund et al. 

2011)“ erarbeitet wurden. 
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3 Neu-Einschätzung der flächendeckenden nutzbaren 
Feldkapazität 

Die nutzbare Feldkapazität nFK für 1 m Bodentiefe wird mit zwei neuen Methoden 

für die ganze Schweiz abgeschätzt: 

 „BEK-Klassen“-Methode: Basis: Bodeneignungskarte BEK, Korrektur auf 

Grund der 6 vorhandenen Klassen und rund 1240 Bodenprofildaten 

 „Lithologie-Klassen“-Methode“: Basis: Lithologie-Karte der Schweiz 

(1:500‘000) und rund 1240 Bodenprofildaten: Berechnung der mittleren nFK-

Werte pro Lithologie-Klasse 

In der Folge werden die zwei Methoden beschrieben. 

3.1 Schätzung der nutzbaren Feldkapazität auf Basis der Bodeneig-
nungskarte („BEK-Klassen“-Methode) 

Die Bodeneignungskarte der Schweiz (BEK) enthält Werte der nFK. Diese wurden 

allerdings für landwirtschaftliche Böden und Nutzung hergeleitet und können des-

halb nicht direkt für die Waldnutzung verwendet werden, insbesondere da die be-

trachtete Bodentiefe der BEK zu klein ist. Es wurden jeweils nur die oberen 50 cm 

eingeschätzt und die nFK für einen Saugspannungsbereich von 100 bis 1000 hPa 

(pF 2 bis 3) betrachtet. Je nach Textur wurde so ein unterschiedlich grosser Anteil 

des verfügbaren Wassers nicht berücksichtigt (siehe Abb. 2).  

 

Abbildung 2: Beziehung zwischen Wassergehalt und Wasserspannung bei unter-

schiedlichen Bodenarten. 
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Die Werte der BEK wurden bereits im Projekt „Schätzung standortspezifischer Tro-

ckenstressrisiken in Schweizer Wäldern“ für die flächenhafte Bestimmung der nFK 

verwendet. Dabei wurde die nFK durch Multiplikation der nFK-BEK (pF 2-3 log hPa, 

50 cm) mit dem Faktor 3.6 errechnet. Der Faktor von 3,6 ergab sich aus einem 

Vergleich der gemessenen nFK an den 1034 WSL-Profilen mit denen der nFK-BEK 

(3.6 ist das durchschnittliche Verhältnis zwischen nFK(Messwert) und nFK-BEK für 

alle Bodenprofile).  

In diesem Projekt wurden die 6 BEK-nFK-Klassen nun separat korrigiert. Dies ge-

schah ebenfalls mit den Bodenprofilstandorten der WSL ergänzt mit den nFK-

Werten aus den Teilprojekten „Weber“ und „Braun“ (rund 1240 Standorte).  

Tabelle 2 enthält die originalen und die korrigierten Werte.  

Die mit dieser Methode berechnete nFK-Karte der Schweiz ist in Abbildung 2 zu 

sehen. 

 

 

Abbildung 3: nFK-Karte der Schweiz basierend auf Methode „BEK-Klassen“. 

 



METEOTEST 10 

ergaenzung_tsi_nfk_v3 

Tabelle 2: BEK-Klassen mit zugehörenden nFK-Werten.  

Lesebeispiel für Klasse 1: An 58 Standorten, die im Areal mit BEK-

Klasse 1 liegen, betragen die gemessenen nFK-Werte im Mittel 143 mm 

für 1 m Tiefe. 

BEK-
Klasse 

Anzahl  
Werte 

Originalwert 
aus BEK 

[mm] 

Korrigierter Wert 
 

[mm] 

Korrektur- 
Faktor 

1 58 10 143 14.3 

2 233 23 146 6.3 

3 235 38 150 3.9 

4 304 53 194 3.7 

5 309 80 207 2.6 

6 81 120 213 1.8 
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3.2 Schätzung der nutzbaren Feldkapazität auf Basis der Lithologie-
Karte („Lithologie-Klassen“-Methode) 

Als Basis für die Schätzung der nutzbaren Feldkapazität wurde die Karte der Litho-

logie im Massstab 1:500‘000 benutzt, die im Atlas der Schweiz publiziert wurde 

(Abbildung 4). 

 

 

 

 

Abbildung 4: Lithologie-Karte der Schweiz (Atlas der Schweiz). 

Diese Karte umfasst in der Schweiz rund 55 verschiedene Lithologie-Einheiten (ein 

paar seltene Lithologie-Einheiten wurden weggelassen). Die Lithologie bestimmt 

schwergewichtig die Bodenart, d.h. die Textur, und stellt damit einen wichtigen Fak-

tor der nFK dar (Renger et al., 20081). Die nFK wurde mittels der rund 1240 Boden-

profilstandorte bestimmt. Die Lithologien wurden einer der von Renger et al. (2008) 

verwendeten Substratgruppen zugeordnet, entsprechend den Verwitterungseigen-

schaften des Ausgangsgesteins. Die ursprüngliche Benennung wurde beibehalten; 

so wurde der Gruppe 4, den „brackisch-marinen Ablagerungen“, der Flysch zuge-

                                                
1  M. Renger, K. Bohne, M. Facklam, T. Harrach, W. Riek, W. Schäfer, G. Wessolek und S. Zacharias. 

2008. Ergebnisse und Vorschläge der DBG-Arbeitsgruppe „Kennwerte des Bodengefüges“ zur Schät-
zung bodenphysikalischer Kennwerte. 51 S.  
http://www.boden.tu-berlin.de/fileadmin/fg77/_pdf/publikationen/bodenphysikalischeKennwerte.pdf 

http://www.boden.tu-berlin.de/fileadmin/fg77/_pdf/publikationen/bodenphysikalischeKennwerte.pdf
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ordnet, da er diesen in der Zusammensetzung (Wechsel von Sand und Ton) her am 

meisten entspricht. Gleiches gilt für die Gruppe „glaziale Lehmsande“.   

Alle Bodenprofile wurden einer Lithologie-Klasse zugeordnet. Es wurde jeweils der 

nFK-Medianwert pro Lithologie-Klasse errechnet, der auf die jeweilige Klasse über-

tragen wurde (bei einer geraden Anzahl Werten gibt das verwendete Programm 

„IDL“ den jeweils oberen Wert der beiden mittleren Zahlen zurück). Die Tabelle 3 

enthält die 55 Lithologie-Klassen sowie die Medianwerte und die Standardabwei-

chungen der nFK. Der Median aller Lithologie-Klassen einer Substratgruppe wurde 

verwendet, um für Lithologie-Klassen, für die keine Profile mit Messwerten vorhan-

den waren, einen Wert zu erhalten.  

Tabelle 3: 55 Lithologien der Schweiz, Aufteilung in 7 Substratgruppen, Median-

werte und Standardabweichung der nFK und Anzahl Bodenprofile pro 

Lithologie-Klasse. Kursiv: Medianwerte der Gruppe (wenn kein Profil 

vorhanden). 

Grup
pe 

Substratgruppe 
nach Renger et al. 
2008 

Lithologien (gutachterlich den Sub-
stratgruppen zugeordnet) 

Med. 
nFK 

[mm] 

Std. 
nFK 

[mm] 

Anz. 
Boden-

den-
profile 

1 Sandsubstrate Perm/Karbon, grobkörnig 99 36 10 

1  Grünsandstein 144 - 0 

1  Sande/Kiese 185 71 39 

1  Muschelsandstein 144 - 2 

2 Löss Silte, Löss 190 70 14 

3 Glaziale Lehmsande Molasse, sandsteinreich 211 58 74 

3  Moränenmaterial 200 68 231 

4 Brackisch/marine  Flysch, sandsteinreich 322 79 39 

4 Ablagerungen Flysch, allgemein 159 89 40 

4  Flysch mit vulkanischen Tuffsandsteinen 264 -- 2 

5 Festgestein  Subalpine Molasse, mergelreich 214 85 7 

5 tonig verwitternd Tone 209 71 14 

5  Boluston 139 - 1 

5  Molasse, mergelreich 222 62 65 

5  Opalinuston, Anydritgruppe 146 59 13 

5  Gips 325 - 2 

5  Kalkstein allgemein 112 56 139 

5  Kalkstein mit bedeutenden Mergellagen 146 59 13 

5  Dolomit 125 63 16 

5  Kalkstein mit Dolomiteinlagen 139 38 4 

5  Paläoz. Tonschiefer 210 - 2 

5  Subalpine Molasse, Ostschweiz 208 68 42 

5  Basische Gesteine (Gabbro) 157 - 0 
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Grup
pe 

Substratgruppe 
nach Renger et al. 
2008 

Lithologien (gutachterlich den Sub-
stratgruppen zugeordnet) 

Med.
nFK 

[mm] 

Std. 
nFK 

[mm] 

Anz. 
Boden-

den-
profile 

5  Metabasische Gesteine 157 - 0 

5  Peridotit 157 - 0 

5  Serpentinit 134 91 3 

5  Bündnerschiefer, metamorph 200 24 9 

5  Bündnerschiefer, kalkig 157 68 9 

5  Bündnerschiefer, Kalksandsteine 110 58 9 

6 Festgestein,  Kalkmarmor, Kalksilikate 187 58 9 

6 sandig verwitternd Gneis, feldspatreich 125 51 7 

6  Gneis, feldspatreich, stark gegliedert 170  0 

6  Serizit-Chlorit-Schiefer, Gneis 192 53 18 

6  Zweiglimmergneis, Biotitgneis 194 82 8 

6  Glimmerschiefer mit Amphibolit 94 - 1 

6  Granit 170 34 4 

6  Granit, schwach geschiefert 160 56 10 

6  Zweiglimmergneis 182 66 30 

6  Glimmerschiefer, allgemein 152 50 28 

6  Biotitgneis, Hornfels 223 23 8 

6  Zweiglimmergneis mit Phengit 179 84 3 

6  Quarzphyllite 170 - 0 

6  Quarzit 170 - 0 

6  Amphibolit (in Diorit, ..) 138 62 15 

6  Porphyrit 157 - 2 

7 Grobklastische  Schotter 176 57 55 

7 Materialien Muschelbrekzie 220 48 9 

7  Polygene Kalkbrekzie 176  0 

7  Molasse, konglomeratreich 182 67 84 

7  Molasse, konglomerat- bis sandsteinreich 204 65 54 

7  Rauwacke 172 65- 3 

7  Tonschiefer, Rauwacke 176 - 0 

7  Blöcke/Gerölle (Bergsturzmaterialien) 144 85 46 

7  Murgang/Bachablagerungen 148 56 13 

7  Kieselkalk 143 42 40 
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Die Anzahl der verfügbaren Profile pro Klasse schwankt stark. Klassen mit sehr 

kleiner Anzahl haben dementsprechend eine hohe Unsicherheit. Zusätzlich wurden 

die Standardabweichungen pro Klasse berechnet. Diese liegt meist im Bereich zwi-

schen 1/3 und 2/3 des Medianwerts. Falls einer Lithologie-Klasse kein Bodenprofil 

zugeordnet werden konnte, so wurde der Mittelwert der Gruppe verwendet (z.B. 

Polygene Kalkbrekzie; siehe Tabelle 3).  

Die Gruppierung zu Substratgruppen mit ähnlicher Verwitterungscharakteristik dien-

te somit dazu, die nFK-Werte für Lithologien ohne gemessene Profile abzuschät-

zen. 

Tabelle 4: Mediane der nFK-Werte der 7 Lithologie-Gruppen  

Nr Gruppe Mittel 
nFK [mm] 

1 Sandsubstrate 144 

2 Löss, Lösslehm 190 

3 Glaziale Lehmsande 211 

4 Brackische, marine Ablagerungen 264 

5 Festgestein, tonig verwitternd 157 

6 Festgestein, sandig verwitternd 170 

7 grobklastische Materialien 176 

 

Eine kleine aber signifikante Höhenabhängigkeit der nFK von -15 mm / 1000 m 

wurde an den 1240 Standorten festgestellt, aber nicht angewendet. 

Der Einfluss der Geländeform wurde ebenfalls untersucht. Die Unterscheidung in 

konkave und konvexe Formen brachte keine Verbesserung der Resultate (d.h. kei-

ne Senkung der Unsicherheit gemäss Abschnitt 3.3). Die Unterscheidung in flache 

(< 10°), leicht geneigte (10 – 25°) und geneigte (> 25°) Flächen brachte hingegen 

eine Verbesserung der Resultate. Diese Unterscheidung wurde nur für Klassen 

gemacht, die mindestens 3 Werte in jeder Hangneigungsklasse enthielten (Tabelle 

5). 

Zusätzlich wurde getestet, ob die Verwendung der Gruppenmittel anstatt der Litho-

logie-Werte für Lithologien mit weniger als 2 oder 3 Messungen eine Verbesserung 

bringen könnte. Dies war nicht der Fall.  
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Tabelle 5: Mediane der nFK-Werte unterschieden nach Hangneigung.  

Lithologien (gutachterlich den 
Substratgruppen zugeordnet) 

Med. nFK  
(Tab. 3) 
[mm] 

Med. nFK 
<10° 
[mm] 

Med. nFK  
10 – 25° 
[mm] 

Med. nFK  
>25° 
[mm] 

Moränenmaterial 200 217 191 175 

Sande/Kiese 185 193 187 160 

Schotter 176 181 190 104 

Molasse, mergelreich 222 225 218 187 

Subalpine Molasse, Ostschweiz 208 213 224 185 

Kalkstein allgemein 112 92 113 123 

Kalkstein mit bedeutenden  
Mergellagen 

146 187 126 146 

Flysch, sandsteinreich 322 322 325 177 

Flysch, allgemein 159 267 200 137 

Molasse, konglomeratreich 182 207 188 168 

Molasse, konglomerat bis  
sandsteinreich 

204 210 192 204 

Blöcke/Gerölle  
(Bergsturzmaterialien) 

144 201 157 134 

 

Abbildung 5 zeigt die neue Karte der nFK für die Schweiz. Bei der Methode „Litho-

logie-Klassen“ sind die Lithologien der Kalke und Granite mit tiefen nFK-Werten 

(rote Flächen) sowie die Lithologien mit Flysch mit hohen nFK-Werten (hellblaue 

Flächen) gut sichtbar. Abbildung 8 zeigt die gleiche Karte mit eingezeichneten 

Messpunkten.  

Bei der Karte basierend auf den BEK-Klassen sind die Flysch-Gebiete und die 

Kalkgebiete des Juras weniger gut sichtbar (Abb. 3). Die Karte wurde weiter nicht 

verwendet.  
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Abbildung 5: nFK-Karte der Schweiz basierend auf Methode „Lithologie-Klassen“. 

3.3 Validierung der zwei Modelle 

Wir verwenden zwei Gütemasse für die Bewertung der Unterschiede zwischen der 

Messung und den Modellwerten: das erste ist der „root mean square error“ (rmse) 

der Differenz und das zweite ist der Korrelationskoeffizient. Tabelle 6 enthält die 

beiden Gütemasse für das bestehende und die zwei neuen nFK-Modelle. Es wurde 

auf Grund des zeitlichen Aufwands und der teilweise kleinen Anzahl von Messun-

gen pro Lithologie-Klasse darauf verzichtet, die Inputdaten für die Modellentwick-

lung und den Test aufzuteilen (was eigentlich korrekt wäre; daher sind die Güte-

masse tendenziell überschätzt). D.h. die Tests wurden mit den gleichen Daten ge-

macht, die auch für die Modellentwicklung verwendet wurden. 

Als Referenzwerte sind die Gütemasse für die im letztjährigen Bericht verwendeten 

Methode (Faktor 3.6 auf den BEK-Werten) angegeben. 

Tabelle 6: Gütemasse für die zwei neuen Berechnungsmethoden sowie die Be-

rechnungsmethode, die im letztjährigen Bericht verwendet wurde (als 

Referenz). 

Methode rmse 
[mm] 

Korrelation 

BEK alt (Faktor 3.6) 114 0.288 

BEK-Klassen 50.8 0.303 

Lithologie-Klassen 47.9 0.451 
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Die Berechnungsmethode basierend auf den 55 Lithologien ergibt die besten Re-

sultate für beide Gütemasse. Allerdings zeigt auch die Berechnungsmethode mit 

den pro BEK-Klasse korrigierten Werten ähnlich gute Resultate. Beide sind deutlich 

besser als die Berechnungsmethode, die im letztjährigen Bericht verwendet wurde. 

Allerdings weisen beide verbesserten Berechnungsmethoden immer noch eine ho-

he Streuung auf. Für den hier gewählten Ansatz der Extrapolation von räumlich 

ungleich verteilten Messwerten über ähnliche Ausgangsgesteine (Lithologien, 

1:500‘000) in die Fläche ist das Ergebnis gut. Der visuelle Vergleich mit den Mess-

werten (Karte Abb. 8) zeigt meist eine gute räumliche Übereinstimmung und die 

extrapolierten Werte sind plausibel. 

Für die Datenlieferung der Trockenstressindizes für das Projekt „Bugmann / Wun-

der“ wurden die Unterschiede analysiert, die durch die unterschiedlichen nFK-

Werte/Modelle bedingt sind. Dabei wurden für eine Stichprobe (rund 145 der total 

7200 Standorte des Projekts „Bugmann/Wunder“) die absoluten Werte und die Kor-

relationskoeffizienten des mittleren jährlichen Minimums der Trockenstressindizes 

berechnet (Tabelle 7). 

Tabelle 7: Mittlere jährliche Minima der Trockenstressindizes für 145 Standorte 

des Projektes „Bugmann/Wunder“. 

Methode ETa/ETps
impel 

ETa/ETp 
komplex 

BEK-Klassen 0.791 0.427 

Lithologie-Klassen 0.797 0.436 

 

Die Korrelationskoeffizienten zwischen den beiden Methoden beim einfachen 

ETa/ETp-Verhältnis betragen 0.649 und beim komplexeren ETa/ETp-Verhältnis 

0.908. Der Einfluss der nFK ist vor allem beim einfachen Trockenstressindex sicht-

bar. Das komplexere Modell scheint weniger stark vom Boden abzuhängen.  

3.4 Karten der Trockenstressindizes 

Basierend auf der neuen nFK-Karte wurden die Trockenstressindex-Karten für die 

Indizes „site water balance“ und das einfache „ETa/ETp“-Verhältnis gemäss dem 

Bericht „Schätzung standortspezifischer Trockenstressrisiken in Schweizer Wäl-

dern“ neu berechnet (Abbildungen 6 und 7). 

Bei beiden Varianten stechen das Wallis und die Region Genf als trockenstressge-

fährdetste Gebiete heraus. Bei der „site water balance“ methode sind zudem auch 

die Regionen Schaffhausen (Randen) und Basel der tiefsten Klasse (mit dem 

grössten Trockenstressrisiko) zugeordnet. 
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Abbildung 6: Trockenstresskarte „site water balance“. 

 

Abbildung 7: Trockenstresskarte „ETa/ETp“. 
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Abbildung 8: nFK-Karte der Schweiz basierend auf Methode „Lithologie-Klassen“ mit eingezeichneten Messpunkten. 
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3.5 Korrektur der nFK-Karte 

Im August 2014 wurde entdeckt, dass bei der Herstellung der nFK-Karte (vom Jahr 

2013) teilweise mit zu hohen Inputdaten der nFK gearbeitet wurde. Das Problem 

war, dass die nFK-Punktwerte teilweise gemäss KA5 und teilweise nach Teepe 

gerechnet wurden und zudem fälschlicherweise hohe Zuschläge für staunasse Bö-

den gemacht wurden. Die Karte wurde im September neu berechnet. Die nFK-

Werte lagen damit rund 10% tiefer und v.a. in den staunassen Gebieten (Niesen-

kette) deutlich tiefer. Abbildung 9 zeigt den Vergleich der beiden nFK-Werte für eine 

zufällige Auswahl von Standorten. 

 

Abbildung 9: Vergleich der Versionen 2014 und 2013 der nFK-Karte der Schweiz. 

Abbildung 10 zeigt die nFK-Karte vom September 2014. 
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Abbildung 10: nFK-Karte der Schweiz basierend auf Methode „Lithologie-Klassen“ 

mit eingezeichneten Messpunkten, Version 2014. 

Die von der nFK abhängigen Daten wurden danach neu berechnet und an die Pro-

jektpartner neu ausgeliefert. 

 

3.5.1 Validierung der neuen nFK-Karten 

Mit Hilfe von detaillierten Bodenaufnahmen vom Kanton Solothurn und von der Bo-

denkundlichen Kartierungsanleitung KA5 (Eckelmann, 20052) wurden an 52 Stand-

orten die nFK bestimmt (durch Sabine Augustin). Diese Standorte sind in Abbildung 

11 auf der nFK-Karte dargestellt. 

                                                
2
 Eckelmann, W (2005): Bodenkundliche Kartieranleitung. 5 verbesserte und erweiterte Auflage. 438 

S., Hannover 2005. ISBN: 978-3-510-95920-4.  
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Abbildung 11: nFK-Karte der Schweiz, basierend auf der Lithologie (Version 2014). 

Vergleich an 52 Standorten im Kanton Solothurn (Punkte). 

Die Differenz der Werte beträgt im Mittel 22 mm, bei einer Standardabweichung 

von 54 mm (34%); dies ist vermutlich durch unterschiedliche Schätzverfahren des 

Skelettgehalts verursacht. In den trockenen Bereichen waren die Differenzen ge-

ring. Diese Unsicherheit reduziert sich, wenn nur die Zuordnung der Ergebnisse zu 

den nFK-Klassen gemäss Bodenkundlicher Kartieranleitung (Eckelmann, 2005) 

berücksichtigt wird. Für eine generelle Einschätzung der nFK-Werte und der regio-

nalen Trockenheitsrisiken auf kleiner Maßstabsebene ist diese Schätzgüte ausrei-

chend. 

 

 


